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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg

Die für den Courier beſtimmten Mitthelnngen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courters

Kbei Schwetſchke) zu richten.
c W rrrreeégé S22. Halle, Dienstag den 27. Januar 1846.

Hierzu eine Betlage.
e

Dentſchland. legenheiten hineingerechnet. Sollten dieſe etwa zu einer
Halle, d. 26. Januar. Ein Kreis von gegen 300 neuen Gasſteuer fur die Einwohner ausſchlagen, ſo durfte

Theilnehmern beging vorgeſtern Abend in dem Gaſthauſe der gemäßigte Beifall, den die ſtädtiſchen Gasanlagen
zur Weintraube das Geburtsfeſt Friedrich des Einzi- überhaupt gefunden haben wohl noch ganz ſchwinden.
gen bei einem ſchlichten Mahle, aber in erhebender Feier. Unter den vielen Kandidaten, welche ſich um die Pfarr

4 BVerlin, d. 24. Januar. Aus dem benachbarten ſtelle an der hierſelbſt im Thiergarten errichteten St. Ma-
Potsdam erfahren wir, daß man dort den Gedächtnißtag thai Kirche bewerben, ſoll Superintendent Büchſel
der Geburt Friedrich des Großen heute Abend in einem aus Bruſſow in der Reumark i weitem am meiſten Aus
Burgerkreiſe feſtlich begehen wird. Nicht unbeziehend heißt ſicht auf Ernennung haben.
es in der desfallſigen öffentlichen Einladung des Potsdamer „„„Der Bildung der freien evangeliſchen Kirche in Ko-
Wochenblatts: „um im edleren Burgerſinn an den gelieb- nigsberg folgt man bei uns mit einem hohen Grade von
ten, unſterblichen König von Preußen zu denken und von Spannung. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſomit der An
ihm zu erzählen.“ Wie man hort, liegt es in der Abſicht ſtoß zu einem neuen und praktiſchen Stadium in den
der Theilnehmer, an dieſem Abend zugleich die Stiftung Bewegungen der Lichtfreunde gegeben iſt, welches auch hier
eines Burgervereins zu verſuchen, deſſen Aufgabe nach einem ſehr bald Nachfolge finden duürfte.
uns vorliegenden Manuſcript darin beſtehen ſoll: „Volks- Königsberg, d. 21. Jan. Unſere
gläck und Volksbildung fur das Geſammtwohl durch eine berger Zeitung enthält Folgendes: Wenn in
richtige Verſtändigung des Fortſchritts unſerer ſtaatsbur- Vorfalle der Art ſtattfinden,
gerlichen Zuſtande, wie Befeſtigung der Hingebung an das Hrn. Oberpraſidenten, ſo wie früher ſchon des Hrn. Po-
erhabene Königshauls in Glück und Gefahr, theils auf dem lizeipräſidenten erheiſchten: ſo genügen die ſich häufig wi-
Wege der Belehrung im heitern Zuſammenſein, theils durch derſprechenden Briefe und Privatnachrichten aus Thorn
ein praktiſches, ſittliches und wiſſenſchaftliches öffentliches und aus der Gegend der polniſchen Grenze nicht und dür-
Staatsburgerleben und Wirken zu fördern.“ Als Bezeich fen eben deshalb auch nicht durch die Zeitungen verbreitet
nung wird der etwas monſtroöſe Titel vorgeſchlagen: „Preu- werden. Es ware daher wuünſchenswerth, daß die Behooör-
ßiſcher Friedrichs oder Staatsburger-Geſellſchafts-Berein den ſelbſt das Nahere darüber veröffentlichen moöchten, zu
von Sansſouct und Potsdam.“ Wer die Verhältniſſe na mal die „Allg. Pr. Zeitung“ bisher darüber went

heutige Königs
enn in unſerer Provinz

daß ſie die Gegenwart des

ird es ni g zu brin-her kennt, wird es nicht unerheblich finden, daß ein ſol- gen im Stande war. Die freie evangeliſche Gemeinde
cher Burgervereinsgedanke gerade in Potsdam auftaucht. hat ſich am 19. d. in dem Sitzungsſaale der Stadtverord-

e Jn unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ſollen einigermaßen neten auf dem Kneiphoöfſchen R
Flnanzverlegenheiten, in Betreff der projektirten Gasbe- die Urkunde zu unterſchreiben, die in Gegenwart eines No-
leuchtungsanſtalt, eingeriſſen ſein. Wie man ſich erinnern tars vollzogen wurde und dem königl. Konſiſtorium mit dem

u wird, iſt hierüber ein langer, theilweiſe ſogaroffentlicher Streit Geſuch der Anerkennung der Gemeinde überreicht werden
mit der engliſchen Gaskompagnie geführt worden, der mit ſoll. Gleichzeitig wurden die Männer gewahlt, die, zur
der juridiſchen Niederlage des von der letzteren beanſpruch- Beſorgung der aäußeren und inneren Kirchenangelegenheites,
ten Beleuchtungsmonopols endete. Jetzt ſcheint es aber den Vorſtand aus 5 Mitgliedern und das Presbyterium
doch, als hatten ſich die Vater der Stadt in aklerlei Ver- aus 13 Mitgliedern bilden.

athhauſe verſammelt, um
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Thborn, d. 17. Januar. (Z. f. Pr.) Jn dem nahen
Kulm ſind vier junge Leute, Schüler des dortigen Gymna-
ſiums, verhaftet und nach Graudenz abgefuhrt. Auch hier
ſind geſtern wieder zwei Verhaftungen, wiederum aus der
arbeitenden Volksklaſſe, vorgekommen. Jndem ich muth-
maßlich mit meinen Berichten uber die unterbrochene pol-
niſche Bewegung, deren Hauptunterſuchung nunmehr nach
Graudenz verlegt iſt, zu Ende eile, melde ich ſchließlich das
Weſentlichſte, was aus den hier ſtattgehabten Verhoören ſel-
ner allgemeinen Ratur nach ins Publikum hat fließen kön-
nen. Eine gewiſſe Anzahl der Schuldigen hat ſich an
welchem Tage, kann ich naturlich nicht wiſſen der Per-
ſonen der Chefs der hieſigen Militair und Civilverwal-
tung, und ſomit naturlich auch der Schluſſel zu den wich
tigſten öffentlichen Gebäuden verſichern wollen. Gleichzeitig
oder unmittelbar nachher ſollte Thorn von außen her uüber-
rumpelt werden. Fur das Faktiſche dieſer letzten Jntention
ſpricht die noch jetzt immer angewandte Vorſicht, daß in
den Feſtungs-Graben, uber die von außen her der Weg auf
die Walle und über dieſe in die Stadt fuhrt, das Eis auf
Befehl der Militairverwaltung täglich zerſchlagen wird, und
in jeder Nacht auf den Wallen, ſo wie dieſſeits und jen-
ſeits in der Nähe derſelben, zahlreiche Poſten patrouilliren.
Mit dieſer Maßregel ſteht die andere in Verbindung, nach
welcher allnachtlich in der inserhalb der Stadt liegenden
Artillerie-Kaſerne ein Jnfanterie-Piquet unter Kommando
eines Hauptmanns aufzieht, das erforderlichen Falls ſo-
gleich zur Hand ſein kann. Bringen Sie hiermit die in
der Stadt vorgenommenen Verhaftungen, ſo wie die That-
ſache in Verbindung, daß um die Zeit des 1. Januar
vorher und nachher nicht Wenige aus dem angrenzen-den Konigreich die Grenze uberſchritten, uber deren er

kunft kein genugender Nachweis zu erlangen war brin-
gen Sie den intendirten Polenball hiermit in Ver-
bindung, der urſprunglich um eben die Zeit hier ſtattfinden
ſollte, ſo erhalten Sie ein reiches Feld fur nicht unintereſ-
ſante Vermuthungen. Was ſich ubrigens nach in Rede
ſtehenden Vorgängen als Nothwendigkeit herausſtellen durf-
te, wäre dies, daß Thorn zu größerer Sicherung für die
Zukunft jedenfalls einer ſtärkeren Beſatzung bedarf, als die
bisherige war.

Köthen, d. 20. Januar. (D. Allg. Ztg.) Endlich
ſcheint man darauf bedacht zu ſein, unſerer Geldverlegen-
heit ein Ende zu machen. Der Miniſter R. aus B. halt
ſich ſeit drei Tagen bei dem Herzog auf deſſen Jagdſchloß
in Roßlau auf. Der Gegenſtand der täglichen Verhand-
lungen iſt unfere pecuniaire Kriſis. Die Hulfsmittel, deren
man ſich zu ihrer Beſeitigung bedienen wird ſind jedoch
zur Zeit noch unbekannt. Als ſeine Aſſiſtenten hat der
Herzog einen ſeiner Kammerräthe und ſeinen Rathgeber,

den Geheimerath P. aus H., zu ſich beſchieden weil ein
bekannter hieſiger Staatsbeamter wegen ſeiner in das Pu-
blikum gebrachten Betheiligung bei der gegenwartigen
Geldkriſis“ zur Zeit noch in Ungnade ift. Man iſt auf das
Endreſultat der gegen Letztern angeſtellten Erorterungen
ſehr geſpannt.

Aus Oberheſſen, d. 14. Jan. Mit Spannung,
aber nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß, ſieht man auf das
am 4. d. zu Berlin eröffnete Concil. Die Beſorgniſſe, wel-
che hier und da laut werden, entſpringen aus der Be-
furchtung, das auf der lichten Bahn viel verſprechender
Entwicklung begriffene kirchliche Leben möge durch die Ma-
joritat des Stabilitäts-Princips einen empfindlichen Stoß
erleiden. Was Das gnlangt, ſo ſind wir darüber ganz

ruhig. Die Sache des evangeliſchen Lichtes iſt durch den
würdigen Prälaten des Großherzogthums, darüber iſt nur

eine Stimme, aufs Beſte vertreten, und Alle, welche den
kirchlichen Angelegenheiten ihr Jntereſſe zuwenden, zweifeln
mit den Geiſtlichen des Landes nicht im Entfernteſten, daß
dieſer erleuchtete Mann, ſollte die Verpflichtung der evan
geliſchen Geiſtlichen auf die ſymboliſchen Bücher zur Sprache
kommen, mit der uns bekannten Klarheit und Entſchieden
heit dagegen auftreten wird. Auch hier zu Lande werden
immer mehr Stimmen laut, dem Berliner Concil die Bitte
vorzulegen, die ſymboliſchen Bucher abzuſchaffen und ſtatt
deren ein neues, kurzes, klares Symbol aufzuſtellen da
mit die durch die Symbole herbeigeführte Zerriſſenheit
innerhalb der proteſtantiſchen Kirche entfernt und die von
Millionen ſo ſchmerzlich vermißte, mit heißer Sehnſucht
erwartete Einigkeit im Geiſte durch das Band das
Friedens endlich einmal erſtrebt wird.

Frankfurt a. M., d. 20. Jan. (D. A. Ztg.) Man
ſucht das Gerücht zu verbreiten, bei der Bundesverſamm-
lung ſeien die kirchlichen Verhältniſſe und Bewegungen in
Deutſchland zur Sprache gekommen, wurden aber erſt nach
der Ruckkehr des Bundes Praſidialgeſandten Grafen von
MuünchBellinghauſen von Wien Gegenſtand beſtimmter An
träge werden. Dieſes Gerucht trägt aber ſeine Widerlegung
ſchon in ſich ſelbſt; ohne beſtimmte Antragſtellung wurde
eine Frage von ſolchem Belange nicht angeregt werden,
wenn dieſelbe überhaupt den Berathungen des Bundestages
unterbreitet werden wird. Daß Letzteres aber, wenigſtens
jetzt und wohl auch ferner, ſo lange es ſich um lediglich
kirchliche Dinge handelt, nicht der Fall ſein werde dafür
ſpricht ſowohl die Abhaltung des evangeliſchen Concils,
welches gegenwärtig in Berlin zu Berathungen und nicht
zu Beſchlußnahmen, was die evangeliſchen Furſten in die
ſer Angelegenheit fur zweckmäßig und ſtatthaft erkannt ha-
ben, verſammelt iſt, wie auch die proviſoriſche Regelung,
welche den ſtaatlichen Beziehungen des Deutſch-Katholicis-
mus von Seiten der Mehrzahl der Regierung derjenigen
Staaten, wo dieſe Bewegung eine Stätte gefunden, be
reits gegeben worden iſt oder gerade im gegenwärtigen Au
genblick unter ſtändiſcher Mitwirkung gegeben wird.

Der „Nurnberger Korreſpondent“ ſchreibt vom Mainz
„Die uüber das Erſcheinen des Obergerichtsdirektors Bickell
von Marburg als kurheſſiſchen Regierungsbevollmachtigten
bei der evangeliſchen Konferenz in Berlin im Umlaufe geée-
weſenen Geruüchte ſcheinen ihre Beſtätigung dadurch zu er
halten, daß man am 16. Jan. Hrn. Bicketll in Marburg
zuruck erwartete. Die von mehreren Mitgliedern jener
Konferenz kundgegebene Anſicht, daß die Anweſenheit die-
ſes von der Verurtheilung Jordans durch jenes Oberge-
richt bekannten Mannes dem Vertrauen auf das Friedens
werk der Konferenz Eintrag thun duürfte, ſcheint Eingang
gefunden und Hrn. Bickell zur Ruckreiſe beſtimmt zu ha-
ben. Zu bezweifeln aber mochte ſein, ob die kurheſſiſche
Regierung einen andern Bevollmächtigten ſenden werde.“

Von der Donau, d. 17. Januar. Nachrichten
aus Frohsdorf zufolge ſoll der Herzog von Bordeaux ſich
vorläufig ganz von der franzöſiſchen Legitimiſtenpartei los-
geſagt und die ſeitherige Verbindung mit deren Comité ab
gebrochen haben. Man ſchreibt dieſen, dem derzeitigen
Sachenſtande in Frankreich entſprechenden Entſchluß, der
dem Herzog beträchtliche, bisher zwecklos an die Partei
vergeudete Summen erſpart, den Rathſchlägen des Fur-
ſten Metternich zu, nicht weniger der unterſtützenden Ein
wirkung der in der Schule des Unglucks gebildeten Her-
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ogin von Angouleme.
Anſtoß an den geſuchten Demonſtrationen der genann

ten Partei bei der Anweſenheit des Herzogs in England
genommen und dieſe höchſt ungern geſehen haben. Jndem
der Herzog von Bordeaux den obigen Entſchluß gefaßt
hat, ſoll derſelbe doch keineswegs damit die Abſicht ver
Linden, ſeine Anſpruche auf den franzöſiſchen Thron auf
zugeben, ſondern nur zu deren Geltendmachung den Ein
tritt eines denſelben günſtigen Zeitpunktes abwarten wol-
len. Uebrigens erklärt dieſe Entſchließung des Herzogs die
von Franzo ſiſchen Blättern neuerdings gemeldete Annahe-
rung einiger Häupter der Legitimiſten an die Juliregierung.
So wie ſich inzwiſchen die Schweſter des Herzogs mit dem
Erbprinzen von Lucca vermahlt hat, ſo ſpricht man auch
von einer nahen Vermahlung deſſelben, welcher der Furſt
Metternich nicht fremd ſein ſoll. Diejenige, welche der
Prinz Paul von Wurtemberg zwiſchen dem Herzog und
einer ſeiner beiden Enkelinnen, Tochter des Großßfurſten
Michael, in Gemeinſchaft mit den Fuhrern der franzoſi-
ſchen Legitimiſtenpartei eingeleitet hatte, iſt dem Verneh-
men nach an dem Willen des Kaiſers von Rußland ge-
ſcheitert, ungeachtet die Verbindung von Seiten der Mut-
ter nicht ungern geſehen geweſen ſei.

Belgien.
Brüſſel, d. 19. Jan. Die Unterhandlungen zwiſchen

Belgien und den Riederlanden ſollen wie der „„Meſſager
de Gand“ berichtet, in Folge vorläufiger Beſprechungen,
in denen beiderſeits der lebhafteſte Wunſch ausgeſprochen
worden, den die Wohlfahrt beider Länder ſchwer beein-
trächtigenden Repreſſalien ein Ende zu machen, unverzug-
lich wieder aufgenommen werden, wenn ſie es nicht ſchon
ſind. Als Grundlage dazu werden neue Vorſchläge bezeich-
net, die der niederländiſche Geſandte, Hr. v. Bentinck, ge-
macht und auf die das belgiſche Kabinet einzugehen ſich be-
eilt habe. Man halt daher den Abſchluß eines Handels
Vertrages zwiſchen den Niederlanden und Belgien als nahe
bevorſtehend, dem indeß ſofort eine Rückkehr zum fruheren
statu quo vorläufig vorangehen wurde.

Frankreich.
Paris, d. 19. Jan. Jn der Deputirtenkammer hat

heute die Adreſſedebatte begonnen. Die Deputirten Corne,
Legrand und Peyramont hielten Reden, die Politik und
das Verfahren der Miniſter anzugreifen. Herr Duchatel,
Miniſter des Jnnern, vertheidigte die Maßregeln des Ca-
binets und wies die Beſchuldigung der Corruption zuruck.

Aus Medeah wird unterm 28. December geſchrieben,
daß Abd-el-Kader in dieſer Provinz eine neue Regierung
eingeſetzt habe, deren Sitz in Gujila iſt und der ein Chalifa
Sidi-Scheriff vorſteht; die verſchiedenen Staämme, die ſich
ihm anſchloſſen, haben von ihm neue Aghas erhalten. Des
Emirs Plan ſcheint demnach die Bildung einer großen Ope-
rationslinie zwiſchen dem Uled-Nail und dem Jurjura zu
ſein, deren beide Endpunkte die ihm ergebenen Chalifas
Ben Salem und Sidi-Scheriff bewachen wurden. Der
neue Chalifa Sidi-Scheriff hat bereits am 27. Dezember
eine Razzia gegen die Rahmans ſechs Stunden vom fran-
zöſiſchen Lager ausgefuhrt. Sobald die Nachricht ins La
ger kam, brachen die Chaſſeurs und der Goum ſogleich auf,
aber durch einen arabiſchen Wegweiſer irregefuhrt, kamen
ſte nach einem fruchtloſen Marſche von ſieben Wegſtunden
in das Lager zuruck, ohne den Feind erreicht zu haben. Man
meldet im Uebrigen von allen Seiten Unterwerfungen ein
zelner Stämme, Razzias, Marſche und kleine Erfolge der

Dieſe Dame ſoll namentlich gro franzöſiſchen Truppen, ohne daß die allgemeine Lage der
Colonie ſich weſentlich geändert hatte.

Amerika.
(London, d. 16. Januar.) Mit dem Dämpfer Aca

dia, der Voſton am 1. und Halifax am 3. d. M. verlaſſen,
haben wir ſehr wichtige und einer Kriegserklärung ziemlich
nahe kommende Nachrichten erhalten. Die Oregon- Frage
hat beide Häuſer des Amerikaniſchen Kongreſſes beſchäftigt.
Jm Unterhauſe brachte am 19. December der Praſident
des Gebiets-Comités, Hr. Douglas, eine Bill ein welche
ſofort ein 1. und 2. Mal geleſen, einem Comité des ge-
ſammten Hauſes uüberwieſen und fur den 13 d. M. auf
die Tagsordnung des Hauſes zur Diskuſſion angeſetzt wurde.
Jhre Hauptbeſtimmungen ſind: die ſofortige Aufkundigung
des Vertrages vom 20. October 1818, binnen vorgeſchrie-
bener Jahresfriſt; Ausdehnung der Amerikaniſchen Gerichts-
barkeit auf das Gebiet zwiſchen folgenden Grenzen: im
Süden 420 Parallelenkreiſe N. Br. im Oſten die Gipfel
der Felſengebirge, im Norden die Linie von 549 40“ N.
Br. und im Weſten der ſtille Ocean, nebſt den an der
Kuſte liegenden Stromen, ſo wie auch auf das ganze da
zwiſchenliegende weſtliche Gebiet des Miſſouri zwiſchen 40.
und 43. Parallelenkreiſe N. Br. jedoch unbeſchadet der
einſtweiligen Rechte Brittiſcher Unterthanen bis zum Außer-
KraftTreten des Vertrags vom 20. October 1818. Ferner
verlangt die Bill Anweiſung von je 140 Acres Land an je-
den Einwanderer in das Oregongebiet aus den Vereinigten
Staaten Anſtellung eines Superintendenten uüber die Jn-
diſchen Angelegenheiten, Anlegung von Blockhauſern, mi-
litairiſcher Poſten u. ſ. w. zur Beſchutzung der Auswan-
derer, Ausruſtung von 2 Regimentern zu demſelben Zweck,
Anlegung einer Poſtſtraße von St. Joſephs nach den Co
lumbiaMundangen und Ueberweiſung von 200,000 Dollars an
die Staatsbehörde behufs der angegebenen Zwecke. Auf einen
ähnlichen Zweck hinzielende, wenn auch ihrer Faſſung nach
bloß Nachweiſe verlangende Reſolutionen wurden von Hrn.
Acheſon eingebracht. Die Preſſe Amerikas iſt je nach Par-
teiſtellung voll bittern Tadels oder heißen Lobes fur dieſe
Vorlagen. Der Neu-Hork-Courier und Exquirer ſagt dar
uüber: Wenn dieſe Reſolutionen im Senate durchgehen und
das Comite, dem ſie überwieſen werden durften, guünſtig
darüber berichtet, ſo werden in beiden Häuſern Bills ob
ſchweben, die mit einer Kriegserklärung ganz gleichbedeu-
tend ſind, ſobald ſie Geſetze werden.

Dem Commerecial entlehnen wir folgende nicht unwich
tige Nachrichten über die Oregonfrage: „Durch Hrn. Cal
houns Vermittelung zwiſchen Hrn. Buchanan und dem
Engliſchen Miniſter ſind zwar noch nicht wieder Unterhand-
lungen angeknupft, aber doch Maßregeln getroffen worden,
um dieſelben, ſobald ſich die Engliſche Regierung ausge
ſprochen, wieder aufzunehmen. Eine Erneuerung derſelben
auf der Baſis der 49. Breiten-Parallele ſteht in Ausſicht.
Ferner wurden durch Hrn. Colhouns Vermittelung am 29.
Dezember Conferenzen zwiſchen den Hauptmitgliedern der
zwei großen Parteien und beiden Häuſern gehalten, worin
feſtgeſetzt wurde: „Es ſolle kein Krieg eintreten bis Com
promiß und Schiedsrichterſchaft vollſtändig benutzt worden,
keiner voreilige Maßregeln ſollten durch den Kongreß gehen,
daher auch die Douglas'ſche Bill bis zum 13. d. M. ver
ſchoben werden ſollte.“ Daſſelbe Blatt will wiſſen, Hr.
Webſter habe aus England die Nachricht erhalten, die
Engliſche Regierung werde das Compromiß- Anerbieten des
Hrn. Polk annehmen.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
hölung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Geh. Rath Hubner in
Stendal. 2) An Hrn. Architekt Wag-
ner in Wien. 3) An Hrn. Mitzſchke in
Taucha bei Weißenfels. 4) An Hrn. J.
Blumenthal in Leipzig. 5) An Frau
Dr. Zernitſch in Berlin. 6) An De-
moiſelle A. Traufeld in Potsdam.
7) An Demoiſelle A. Pwadack in Leip
zig. 8) An Dewoiſelle A. Heſſe in
Wallendorf. 9) An Hrn. A. Scheibe
in Burg bei Halle. 10) An Hrn. W. Heine
in Nemsdorf bei Querfurt. 11) An
den Dienſtknecht G. Albrecht in Gr.
Schocher.

Halle, den 25. Januar 1846.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Mehrere Rittergüter, große und kleine-
Landgtiter, Waſſer- und Windmühlen,
Gaſthöfe, Tabagien und Landſchenken, ſo
wie alle übrigen ländlichen und ſtädtiſchen
Grundſtücke werden ſowohl zum Ankauf
als zum Pachten durch Unterzeichneten von
jetzt an unentgeltlich nachgewieſen, daher
ſowohl Käufer als Pächter weder ein Ho-
norar zu zahlen haben, noch ſonſt ihnen
Koſten verurſacht werden. Opitz.

Capitalien in kleinen und großen Sum-
men werden, jedoch nur gegen gute Si-
cherheit und üblicher pro cura, nachgewie-

ſen durch Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

er eeeeeeeeeeee
Um lügenhaften Gerüchten zu

begegnen, zeige ich hierdurch ergebenſt an,
daß ich Glocken von jeder Schwere zu
dem billigen Preis von 9 Thlr. à Etnr.,
nebſt Feuerabgang, zu der reinſten Har-
monie umgieße; ſtets neue große Feuer-
ſpritzen vorräthig halte, und alte gegen
billige Vergütung reparire; ſowie ein gu-
tes, bereits gebrauchtes kupfernes Schlan-
genrohr von 19 Etnr. Gewicht bei mir
zum Verkauf ſteht.

C. A. Zeitheim,
Glockengießer- Meiſter in Maumburg.

Jch beabſichtige mein auf der Stroh
hofſpitze Nr. 2139 unmittelbar an der Saale
belegenes Haus, welches ſich vorzüglich zur
Gerberei oder Färberei eignet, zu verkau-
fen. Das Nähere erfährt man im Hauſe
ſelbſt.

4

Holz- Verkauf.
Am Freitage, den 30. d. Mts., von

Morgens 9 Uhr an, ſollen in dem Königl.
Unterforſſte Dölauer Haide, auf dem
Schlage an der Halliſchen Straße,

eirca 309 Stück kieferne Nutzſtämme,
25 Schock dergleichen Baumpfähle,
66 Schock dergl. Bohnenſtangen,

4 Klaftern kieferne Brennſcheit und
12 Schock melirtes Reiſigholz

meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich zu der angegebe-

nen Zeit auf dem Schlage einfinden.

22 u r 797 m man

Bei Veit Comp. in Berlin
ist eine vollständige, vorrecte und elegante
Ausgabe von

Joh. Gottl. Fichteo's
sämmtlichen Werken

Herausgegeben von J. G. Pichkte
in 8 Bänden gr. 8.

bis 'auf die letzten 2wei, gegen Ostern
k. J. anszugebenden Bände, ertzchienen,
und als gewiss Vielen willkommene Gabe
in allen Buchhandlungen vorräthig. Die
ersten zwei Bände enthalten die sprenla-
tiven Arbeiten die beiden folgenden die
Rechts-Sitten und Staatslehre des grossen
Philosophen. Der 5. umfasst seine Schrif-
ten zur Religionsphilosophie, von der
Kritik aller Offenbarung bis zur
Anweis ung zum seligen Leben,
alle auch die Gegenwart interessirende
Standpunkte durchlaufend. Der 6.
giebt Fichte's populäre PDarstellungen,
darunter die berühmte Zurückforderung
der Denkfreiheit, die Beiträge zur Berich-
igung der Urtheile über die französische
R volntion, die Bestimmung des Gelehrten
n. s. w.

Der Subscriptions- Preis (1 Sr.
für den Bogen) bis zur Vollendung des
Ganzen noch offen, beträgt für die ersten
6 Bände 11 Rthlr. Die Namen der
Hrrn. Snubseribenten werden dem letzten
Bande vorgedruckt.
en

Zum Gedachtniß an den vor 300
Jahren erfolgten Tod Dr. Martin
Luthers iſt erſchienen:

Flosculi sepulte rates in Ro-
norem Martini Lutheri
ante hace tria saceula mortni,
Collecti ab I. Aug. Krilzio.
M. v. d. Querfurth (Leipzig durch
Kollmann.) 6 gr.

mann meeo Cohn auf dem Sandberg,
im ſchwarzen Bär, an der alten Poſt“ ſind
Hieſige, keine Fremdenz die Wahrheit be
zeugen Mehrere.

a

ſ FPär Besitzer von Privat- und
Leihbibliotheken,

Verzeichniſſe
von

im Preiſe bedeutend herab-
geſetzten Werken

aus dem Verlage von
F. A. Brockhaus in Leipzig

wovon das eine die ſchönwiſſenſchaft
lichen und hiſtoriſchen, das andere
die wiſſenſchaftlichen Werke enthält,

werden durch alle Buch handlungen
gratis ausgegeben.

S Dieſe Verzeichniſſe enthakten faſt
alle Werke von allgemeinerm Jntereſſe, die
bis zum Jahre 1842 in obigem Verlage
erſchienen ſind. Die Preieherabſetzungen
gelten nur für ein Jahr, vom 1. Jan. bis
31. Dec. 1846. Bei einer Auswahl von
10 Thlr. wird noch ein Rabatt von 10

bewilligt.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermed

ſter Lachmund, Brüderſtraße Nr. 219.

Tüchtige Manrergeſellen ndeg
dauernde Beſchäftigung beim

Maurermſtr. Ritter in Burg
bei Magdeburg,

Bei Vandenhoeck und Ruprecht
in Göttingen iſt erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu erhalten:

Rettberg, F. W., Kirchengeſchichte
Deutſchlands 1. Bds. 3. Lief. gw 8.
1 Rthlr.

Mit dieſer Lieferung iſt der erſte Band
geſchloſſen. Der 2. Bd. erſcheint 1846.

Stephan, W., über das Verhältniß
des Naturrechts zur Ethik und zum
poſitiven Recht. gr. 8. 14 gr.

Wolff, E. W., Rechtsfälle zum Go
brauch bei practiſchen Vorleſungen und
zum Privatſtudium. gr. 8. 1 Rihlr.

nnd

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Brauderodag

gehörigen Holzern ſollen
den 10. Februar 1846 von Vormittags

9 Uhr an
mehrere Hundert Stück Eichen und B
chen, welche ſich größten Theils zum Nutz
holz eigenen auf dem Stamme gegen gleich
baare Bezahlung unter den im Termiw
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

Branderoda bei Freiburg a.
den 22. Jan. 1846.

Zettel.
Beilage
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Beilage zu Nr. 22
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Dienstag, den 27. Januar 1846.

Doutſchland.
Berlin, d. 25. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Geheimen Ober-Tribunals- Rath Gelpke zum Mit
gliede der Geſetz- Kommiſſion zu erneunen.

Stuttgart, d. 18. Jan. Am Schluſſe des heutigen
dentſch-katholiſchen Gottesdienſtes wurde der zahlreich ver
ſammelten Gemeinde nachfolgender Erlaß mitgetheilt:

„Das königl. evangeliſche Konſiſtorium an die königl.
Stadtdirektion Stuttgart. Das königl. Miniſterium des Kir-
chen und Schulweſens hat die Bitte der beiden den katholi-
ſchen Diſſidenten angehörigen Familienväter Louis Wölffel und
Foſeph Speidel dahier um Erlaubniß, daß ihren in dem Alter
der Konfirmation ſtehenden Kindern der vorbereitende Religions
unterricht durch den Pfarrer Würmle ertheilt werde, dem
evangeliſchen Konſiſtorium zur Erledigung übergeben. Die kö
nigl. Stadtdirektion hat hierauf den Bittſtellern zu eröffnen,
daß das evangeliſche Konſiſtorium gegen die Ertheilung befrag-
ten Religionsunterrichts durch den Pfarrer Würmle nichts zu
erinnern habe.
ſchrift. Königl. Stadtdirektion: v. Gärttner.

Niederlande.
Haag, d. 19. Januar. Das „Journal de la Haye“

widerſpricht der in belgiſchen Journalen enthaltenen Nach-
richt von einer Wiedereröffnung der Unterhandlungen zwi-
ſchen Holland und Belgien.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 31. Dez. Seit dem November 1843

hatte die Königl. Regierung Schritte gethan, um zeitge
mäße Veränderungen in der norwegiſchen Geſetzgebung
über Duldung chriſtlicher, nicht der Staatskirche an-
gehöriger Sekten einzuleiten eine Maßregel, die man
wohl berechtigt ſein dürfte, als ein Vorzeichen anzuſehen,
daß auch der ſchwediſchen Geſetzgebung eine Reform be
vorſteht, welche verhindern wird, daß kunftig Entſchei
dungen vorkommen, wie die gegen den Maler Nilsſon.
Nachdem zuerſt eine Kommiſſion niedergefetzt, ſodann dieLandes-Biſchöfe von Chriſtiania Chriſtiansfand und Ber-

e und die theologiſche Fakultät zum Gutachten aufge
ordert, endlich die ausgearbeiteten Vorſchläge in Form.

eines Geſetz Entwurfs im Storthing berathen worden wa-
ren, iſt ein Beſchluß zu Stande gekommen, der unterm
16. Juli d. J. die Königliche Beſtätigung erhielt. Nach
dem neuen Geſetz wird allen chriſtlichen Religionsbeken-
nern ohne Ausnahme der öffentliche Gottesdienſt erlaubt,
ſie ſind von allen perſönlichen Abgaben frei (nur Zehnten.
und andere auf dem Grundbeſitz haftende Abgaben muſſen
an die Kirche entrichtet werden), und die Beſtimmungen
des Geſetzes, welches die Erlangung einer Erbſchaft 2c.,
von der Taufe oder anderen ſakramentlichen Handlungen
abhängig gemacht hatte, ſind aufgehoben. Dagegen ſind
die Geiſtlichen der Diſſenter denſelben Vorſchriften unter-
worfen, welche von den Geiſtlichen. der Staatskirche zu

Stuttgart, den 13. Jan. 1846. Für die Abe

befolgen ſind: fie müſſen Protokollbücher fuühren, welche
die Obrigkeit zur Durchſicht verlangen kann, Geburten
und Todesfälle anmelden, Ehebuündniſſe der Obrigkeit an
zeigen und durch ein von einem öffentlichen Rotar beglau-
bigtes Dokument rechtsguültig machen laſſen, den Gottes-
dienſt bei offenen Thuren halten u. ſ. f. Die theologiſche
Fakultät war der Meinung geweſen, man ſollte fur den.
Augenblick keine allgemeine Maßregel ergreifen, ſondern
lieber die Zeit abwarten, wenn ſich neue Sekten bilden
wurden und dann über jede im Einzelnen entſcheiden, je
denfalls aber der Staatskirche das Recht vorbehalten, zu
beſtimmen wenn Kinder aus gemiſchten Ehen in einer
anderen als der herrſchenden Religion erzogen werden
durften, und daß Üebertritte von der Staatskirche zu ei
ner anderen Konfeſſion nicht vor zuruckgelegtem 21ſten
Jahre und nicht ohne vorausgegangene Beſprechung des
Austretenden mit ſeinem Seelſorger oder einem anderen
Geiſtlichen der Staatskirche geſtattet ſein ſollen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preus. Gelde.)
Magdeburg, den 24. Januar. (Rach Wispelu.)

Weizen 54 62 Gerſte 33 34,Roggen 47 49 Hafer 29 25 3Berlin den 22. Januar. Marktpreife vom Getreide.
ß Z3.u Waſſer:eigen Imrrger 3 Thlr. auch 2 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. und 2 Thlr.

24 Sgr.Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., auch 2. Thlr.
große Gerſte 1 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.
pafer 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.

bſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 25. Sgr. 2 Pf.
(Den 21. Januar.

Das Schock Stroh 9 Thlr. 20 Sgr., auch 9 7 Sgr. 6 Pf.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spirttus
waren am 17. Januar 17 18 Thlr. am 20. Januar 17
Thlr. und am 22. Januar d. J. 17--17 Thlr. (frei ins Haus

eliefert) pr. 200 Quart, à 54 oder 10,800 nach Tralles.
orn Spiritus: ohne Geſchaäft.
Berlin, den 22. Januar 1845.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
Leipzig den 22. Januar.

Nach Dresdner Scheffeln.
5 15 N bis 6e 4 7 2 4 7 2

18
27
20
155

i2u,
W

Weizen

Roggen 4Gerſte 2Hafer tRappfaat 6W. Rübſen 6
S. Rübſen 5
Oel, der Etr. 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Januar Abends 5 Uhr am Untetrpegel v Fuß 4 Zoll
am 26. Januar Morg. 7 Uhr am Urterpegel 160 Zuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 25 Januar: Nr. 1 und. Zon-

5



Bekanntmachungen.
Theater.

Mittwoch den 28. Januar: Das be-
mooste Haupt, oder Der alte
Student, Luſtſpiel von Benedix.

Da die Bringer der Echirme ſofort von

den Reparaturkoſten unterrichtet werden ſo
erſuchen wir unſere Kunden um Jrxrthum
zu vermeiden, durch Berichtigung des Be
trägs beim Abholen der Schirme ſich als die
rechten Eigenthümer davon zu legitimiren.

Die Schirmfabrikanten
Guſtav Spieß, F. E. Spieß,

Firma: F. A. Spieß, alte Poſt.
Ranniſche Straße.

Töchter aus ſehr rechtlichen Familien
wünſchen als Laden oder Stubenmädchen
engagirt zu werden durch Kuckenburg,
Leipzigerſtraße Nr. 285.

Ein Rittergut für 70 bis 80,000
Thaler wird zu kaufen geſucht durch Kucken
burg, Nr. 285.

Geehrte Eltern vom Lande, deren Kin-
der künftige Oſtern die Schulen hier beſuchen
ſollen, h r dieſelben ein gutes Unter-
kommen. iſt zu erfragen Große Schloßgaſſe Nr. den

Haus Verkauf zum Abbruch.

Jch beabſichtige mein hierſelbſt am Bahn-
hof sub. No. 3. belegenes, 2 Stock hohes
Wohnhaus, enthaltend 5 Stuben, 4 Kam-
mern, Küche, Kohlenſtall und Keller, von
ausgemauertem Fachwerk unter Zinkdach 1840

neu erbauet, zum Abbruch, der am 2. April
beginnen muß, an den Meiſtbietenden zu
verkaufen, und habe dazu einen Termin an
Ort und Stelle
auf den 2. März d. J. Nachmittags 2 Uhr
angeſetzt, wozu ich hiermit einlade und mir
vorbehalte, die Verkaufs Bedingungen im
Termine ſelbſt bekannt zu machen das Ge-
bäude kann von jetzt ab täglich in Augen
ſchein genommen werden.

Halle, d. 24. Januar 1845.
G. W. Gärtner.

n eeeeeeeeoeeeeeeoeeeeeeeeJch ſuche einen Lehrling für
Hausvwerkſtelle.

F. A, Spieß, Ranniſche

v 5

meine

Straße.

J

J

12) Herr Hengſtenberg und Herr von Florencourt.

6

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen Deutfchkands zu erdalten:

Bitterwaſſer,
verordnet

dem nur zu treuen Heugſtenberg.

Dr. Reck um.
Jnhalt: Drei Schläüſſet zum Hauſe. 1) Die Mohrenwäfche. 2) Der

Proteſt. 3) Die Taktik. 4) Hengſtenberg von ſich. 5) Wie Hengſtenberg
Haken ſchlägt. 6) Die Julirevolution. 7) Der Biſchof Dräſeke. 8) Der
blinde Lärm. 9) Hengſtenberg und Schleiermacher. 10) Herr von Floren
court in Naumburg. 11) Herr von Florencourt und Herr von Tippel-kirch.

13) Dr. Carl Auguſt Ered
ner. Dr. Reckum im Verhör.

Gr. Octav, 92 Seiten, brochirt, Preis 10 Sgr.

Altenburg. Julius Helbig.e e ez Auffallend billiger Verkauf von Tuch
und Buckskin. 2

S Eine bedeutende Tuch Fabrik muß wegen erfolgten Ablebens des Chefs der
ſelben ſchleunig aufgelöſt werden um dieſen Zweck ſchnell zu erreichen, ſind in
Seinigen Städten Niederlagen errichtet, wofelbſt die Vorräthe, beſtehend in allen z
S Gattungen Tuchen und Buckskin, zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen ausge z
Sſchnitten werden ſollen. Ein Theil des Lagers iſt auch nach hier befördert und
S wird ein Publikum auf dieſe Anzeige mit dem Bemerken aufmerkſam ge
wahr daß der Verkauf nur kurze Zeit ſtattfinden kann. Eine Partie
Z. Buckskin, wovon bedeutendes Lager, ſoll zu den znorm billigen Preiſen
Hvon 20 Sgr., 25 Sgr., EThlr., Thlr. 5 Sgr. u. Thlr. 10 Sgr.
Sdie Elle ausverkauft werden, eben ſo ſollen die Tuche in demſelben Verhältniß
F bedeutend unter den Fabrikpreiſen ausgeſchnitten werden und iſt vorzüglich in G

Z. Schwarz großer Vorrath. Weſtenzeuge ebenfalls ſehr billig.
Die Tuch-Niederlage:

eine Treppe hoch. 38e e e e e e eAnzeige. Die ausführtiche Beſchrei Ausgezeichnet ſchönen Sehuhmacher

bung des bau empfiehit G. Henſel.ſchauderhaften Raub- emordes, Lüneburger Flachs,
welcher ſich 5 Stunden von Darmſtadt, in
der dort belegenen Mühle, zugetragen hat,

iſt in der Unterzeichneten erſchienen. G. Henfek.Buehden er s von Ruff.
m Guttehai Erbſen Wer und 2

ne R empfiehlt a Henſel.
weàa

Heringe,
zu allen bellebigen Preiſen und ſchön, bel

Guſtav Henſel, gr. Klausſtraße.

UFlachs empfiehlt beſtens

S ZD T

Ladenregale, in eine Material Handlung
paſſend, werden zu kaufen geſucht, Rath-
hausgaſſe Nr. 253.

Leipzigerſtraße im goldenen Löwen

alte Wagre, ſowie alle Sorten Stein und

wW—m2
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